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Die Ereignisse am Balkan.
Der Ansbruch des Kriegs

W! dem Balkan ist nicht mehr zu verhindern. Das ist
Pie die Auffassung an allen amtlichen Stellen und auch
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in ihrer
Vochmrundschau, daß man sich von der Note der Groß'
«ächte einen Erfolg zur Verhinderung des Kriegsaus-
lmchs nicht mehr versprechen könne. Wenn die
Lricgs erkl ä r u n g immer noch nicht erfolgt ist, so da¬
rum, weil Bulgarien mit seiner Mobilmachung noch nicht
p Ende gekommen ist, daß sie aber bevorsteht , geht aus
mschiedenen Anzeichen mit deutlicher Sicherheit hervor. So
Wlden Konstantinopel

'
er Blätter, daß das griechische Kon-

Mi sein Archiv der französischen Botschaft , das serbi -
sche Konsulat das seinige der russischen Botschaft übergeben
Huben. Und aus Athen kommt die Kunde , der König
tun Griechenland sei mit dem General st ab zur
Armee nach Thessalonien abgereist . Ans dem

tiirkisch-morrsenegrinischen Kriegsschauplatz
isl über den ganzen Sonntag gekämpft worden . Während
die montenegrinische Nordarmee — so sagen die heutigen
ke-eschen — die Städte Mojkawatz und Bjelopolj
iu Altserbicn eingenommen haben, also zunächst Erfolge er¬
ziel!«!, scheint sie auf dem Vormarsch aus Berane hef¬
tigen Widerstand von türkischer Seite gefunden zu ha¬
be!'. und mußte unter schweren Verlusten zurückgehrn .
Ter Kriegsschauplatz scheint sich bereits auf den
Tand schal Novibazar auszudehnen und berührt da¬
mit ö st e r r e i ch i s ch e I n t e r e s s e n . Einer amtlichen tür-
Wn Nachricht zufolge , haben die Montenegriner Sienitza
iin Tandschak angegriffen und sind dort mit den Tür¬
ke» in einen Kampf verwickelt worden .

Einen blutige » Witz
erzählt der Pariser „Figaro" . Er will wissen, der K önig
to » Italien habe in einem Schreiben an seinen Schwie¬
gervater , den König Nikita von Montenegro, kurz vor
der montenegrinischen Kriegserklärung seine Befürchtungen
Msgesprochen und Vorsicht angeraten . Der König Nikfta
habe daraus ungefähr erwidert : „Du hast 100 00,9 Mann nach
Asrika geschickt, um Lydien zu erobern, das Dir nicht ge¬
hört, und Du willst mich hindern, zu beanspruchen , was die
küikei mir seit 34 Jahren auf Grund des Berliner Ver¬
trages schuldet ?" Mit anderen Worten : räubert der Schwie¬
gersohn, warum solls der Schwiegerpapa nicht dürfen !

Deutsches Reich .
- Berlin, 10. Okt. Der

licht den kaiserlichen Erlaße
„Reichsanzeiger " verösfent-
durch den die gemäß dem

deutsch-französischen Abkommen vom 4 . November 1911
erworbenen Gebiete in Aequatorial-Afrika unter kaiser
lichen Schny gestellt werden, ferner die kaiserliche Vsrord
nung, durch die diese Gebiete mit dem Schutzgebiet Ka
merun vereinigt werden .

Berlin , 12. Okt . Zwischen den Berliner
Feue r w ehrIeuten und dem Branddirektor Reichel ,
sowie dem Polizeipräsidenten Iagow besteht seit einiger
Zeit ein Konflikt, der sich mehr und mehr zuzuspitzen
scheint . Nachdem die Feuerwehrleute vor die Wahl ge
stellt waren , entweder aus ihrem Verein auszutreten oder
einen neuen Verband zu bilden , dem nur aktive Feuer¬
wehrleute und keine Pensionierten und Chargirten an¬
gehören sollten oder ihre sofortige Kündigung zu nehmen ,
hatten sie zurrächst formell ihreu Austritt erklärt . Sie
rechnete « aerb noch mit einer Anulierung der Verfügung
des Polizeipräsidenten durch den Minister des Innern .
Gestern hat dagegen eine Versammlung von aktiven Feuer¬
wehrmännern zu der Frage in entschiedener Weise Stell¬
ung genommen und 520 Feuerwehrleute haben erklärt ,
daß sie ocm Befehl zürn Austritt kerne Folge leisten
würden , da der Befehl einen Angriff in das ihnen ge¬
setzlich gewährleistete Vereinsrecht darstelle .

In der Stadtverordnetenversammlung hat die sozial¬
demokratische Fraktion folgenden Antrag eingebracht : 1 .
gegen die das Vereinigungsrecht der Feuerwehrleute schwer
gefährdende Verfügung des Polizeipräsidenten von
Berlin ün Interesse der Bürgerschaft und der beteiligten .
Feuerwehrleute Protest zu erheben , 2 . den Magistrat zu
ersuchen, erneut mit der Staatsregierung in Unterhandlung
zu treten zwecks Uebernahme der Feuerwehr und Polizei in
städtische Verwaltung . In derselben Angelegenheit interpel¬
liert die Fortschrittliche Volks Part ei im preußi¬
schen Landtag .

Berlin , 11 . Okt . Ter verstorbene Kaufmann R v st¬
ier hat der Stadt Berlin sein ganzes Vermögen in
Höhe von 500 000 M für die Errichtung einer Ent¬
bindungsanstalt vermacht.

München , 11 . Okt . Der von den Liberalen ge¬
stellte Antrag, die Staatsregierung möge eine Vorlage zur
grmtdsätzkichen Regelung der Gehalts- und Pensions¬
verhältnisse des bayerischen Lehrerpersonals
einbringen , wurde im Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer von der Zentrumsmehrheit abgelehnt .

München , 11 . Okt . In der heutigen Sitzung der
Kammer der Reichsräte erörterte der Verkehrsminister von
Seydlin die Frage der Berechtigung der Arbeits¬
einstellung bei den V e r k e h rs a n st a l t e n . Ten

Bereinigungen von Srandesinteressenten gegenüber nehme
die Verwaltung grundsätzlich, soweit es die staatlichen
und dienstlichen Interessen erlauben , eine neutrale Stell¬
ung ein . Bei dem Süddeutschen Eisenbahnverband handle
es sich aber um eine Organisation, deren gesamtes bis¬
heriges Verhalten geeignet sei, die Gefahr eines Streikes
herbeizustthren . Er habe schon in der Kammer festgestellt ,
daß die Regierung verlangen müsse , daß den staatlichen
Arbeitern und Beamten das Streikrecht nicht zustehe . Am
24 . Sept . . habe mm der Hauptvorstand des Süddeutschen
Eisenbahnerverbands eine Erklärung abgegeben, daß er
den Streik nicht als gesetzliches Mittel zur Verbesserung
der Lage der Arbeiter betrachte. Es falle schwer anzu-
uehmeu , daß. nachdem in der Sitzung vom 28 . Septbbiw
der sozialdemokratische Fraktionsredner das allgemeine
Streikrecht in Anspruch genommen habe, die sozialdemo¬
kratische Fraktion von der erwähnten Erklärung des Ver¬
bandes keine Kenntnis gehabt habe. Auch hätten Vie beiden
letzten Nummern des Berbandsorgans des Süddeutschen
Eisenbahnerverbcmdes von der Erklärung des Hauptvor-
standes noch keine Notiz genommen . Er nehme an , daß
dies nachgeholt werde. Möge aber diese Erklärung des
Vorsitzenden gelten oder nicht , an seiner Stellung werde
dadurch nichts geändert . Es komme nicht auf Worte san--
dern aus das weitere Verhalten der Vorstandschaft an . Or¬
ganisationen aber , die sich auf geschlossenem Boden beweg¬
ten und den staatlichen und dienstlichen Interessen nicht
zuwiderlausen , werde die Verwaltung keine Schwisriĝ-
keiten in den Weg legen.

München, 14 . Okt . Zum Nachfolger des jüngst ver¬
storbenen Stiftsprobstes und Beichtvaters des PrinzregentenRitter v . Türk ist der bisherige Hochstiftsprediger Dr . v .
Hecher ernannt worden .

Ausland.
Der Krieg um Tripolis .

Ein Umschwnng .
Die scl .ou vor dem Abschluß gestandenen F r i e d c n s v e r-

h and ! nnge n sind neuerdings gescheitert . Die nens
Schwierigkeit , die sich erhob, besteht darin , daß alle Artikel
des abzuschließenden Friedensvertrages , die zn ihren Gunsten
lauten , sofort in Zlraft treten , daß aber die zu Gunsten Italiens
kantenden Artikel erst nach ihrer Ratifikation durch das türk¬
ische Parlament wirksam werden sollen. So will die Türkei
z . B . , daß die italienischen Truppen sofort von den ägäischen
Inseln zurückgezogen werden, während die Zurückziehung der
türkischen Truppen aus Tripolis erst der türkischen Kammer
zur Genehmigung unterbreitet werden solle . Die türkischen

ö Was die Leute gemeiniglich das Schicksal nennen, sind meistens
Mr ibre eigenen dummen Streiche .

A . Schopenhauer .

Das Tor des Lebens .
Aeman von Anny Wolhe .

N̂achdruck »erboten .)
sOopz 'iiLcht iy,2 M Bell und Pickardt, Berlin .)

( Fortsetzung .)
d scheinen sich nicht verändert zu haben, mein gnä-
'i" üräulein, in den fünf Jahren , die zwischen damals

wi , lügen," rang es sich von seinen Lippen. „Ich
geglaubt, daß Sie den Mut haben würden, mir

M' m Göttingen zu begegnen .
"

l - vM^ wer sollte mich daran hindern ? Tie Tatsache ,
S ich sie einmal gekannt habe ?" fragte sie spöttisch.

Lwch- Ähr eigenes Gewissen ."
Knjam lachte fast kokett auf.
"« wissen ? Ich habe keins !"
Er nickte ernst. .

^ ""» rlei", kam es dann unwillkürlich auS seinem Munde,
«üvllte er etwas unliebsames abtun, hob er den

nrn Kops unp sagte, Mirjam fest in die Augen sehend :
. »«o möchte ich es wecken, mein gnädiges Fräulein. Ich

s!" gutes Gedächtnis .
L . .üider gar nicht , mein bester Herr Doktor . Wollen

'"»
. letzt Platz machen ?"

iz ,
" ' »»1 ich wollte Sie fragen, was aus dem armen Bur¬

st! ^ ""»den ist, den ich damals Ihretwegen zum Krüp-
M

Mein . Säbel verletzte ihm die Lunge, weil er
Ähn stch

gerühmt. Ich glaube , er war der einzige

^ . braune Gesicht des Doktors war blaß vor Erreg-
m und auch Mirjams Antlitz war einen Schein bleicher.

stikii
'Ä? ^ »»d bin wirklich über Ihre Mensuren nicht

Doktor . Sie müssen sich schon an eine
- « taose senden ."
°««chwp

°
,
' ^ das soll ich Ihnen glauben ? Ich soll

A-n » Sie herzlos genug sind , nicht mal mehr
!a» aM .^u für einen Menschen übrig zu haben, der einst
ih, ? dst Schanze schlug, weil er glaubte, daß Sie

Ein , .?^ot ?"
> ses , klingendes Lachen kam von Mirjams Lippen.

" us glauben sie alle , dis Herren Studenten . Im

übrigen war ich vor fünf Jahren ein dummes, siebzehn¬
jähriges Ding, das wirklich nicht wußte , was es in seinem
Uebermut tat."

„Uebermut ? War es Uebermut , der Sie zwang , mir
den Herzen , die sich leider Ihnen wie der Hexe da oben
ans dem alten Felsen am Rheinstrom willenlos znneigtsn,
Ihr frevelhaftes Spiel zu treiben ? War es Uebermut , der
Sie zwang , mir damals in jener mondhellen Zaubernacht
zu sagen , daß Sie mich lieben , während Sie sich kurz vor¬
her mit jenem armen Kerl fürs Leben versprochen hatten,
den ich einen Lügner schalt, als er mir eines Tages strahlend
versicherte, daß Sie seine Braut seien ? Ich habe damals ,
als ich Elans Wolferl zur Mensur bis zur Abfuhr for¬
derte und ich ihm eins fürs Leben versetzte , nicht gewußt ,
daß er im Recht war . Ich habe nur gehört , daß Sie
Ihr Verlöbnis mit ihm , meine Küsse auf den Lippen, nicht
gehalten haben , und daß mein Gegner damals fast mit sei¬
nem Leben Ihre Schuld gezahlt . Ich habe bitter an der
Erinnerung gelitten, und als ich eines Tages in Wiesbaden

> einen Mann im Rollstuhl sah , der nicht älter war äls ich,
s und der doch einem Greise glich , da — da haßte ich Sie ,

die Sie eine so grenzenlose Schuld auf meine Seele ge¬
wälzt durch Ihr kokettes Spiel und Ihre herzlose Art, mit
Sie über Menschenglück und -leben schritten . So, das wollte

stich Ihnen sagen , die Sie den Mut gehabt , mir hier den
Weg zu kreuzen, der jetzt frei vor ihnen liegt . Steigen
Sie hinab nach Mariaspring , lachen, kokettieren Sie wei¬
ter, wie einst mit den Studenten in Bonn . Wiegen Sie
sich weiter im Tanze , wie vorhin mit dem leichtfertigen
Eschenbach, schmiegen Sie sich in seine Arme soviel Sie wol¬
len , mich soll ' s nicht kümmern , aber hüten Sie sich , je wieder
etwas zu tun , woran sich wie einst zwei Menschenleben ver¬
bluten, das eine in unerwiderter Liebe, als Sie sich von
dem Kranken , Elenden entsetzt abwandten, das andere in
tiefer , qualvoller Rene. Wären Sie Claus Wolferts Weib
geworden , ich hätte Sie gesegnet ! Daß Sie ihn verließen ,
macht mich schaudern , obgleich ich Sie geliebt habe , wie
wohl selten ein Mann ein Weib ."

Gerhards Stimme brach : aber gleich hob er fast un¬
willig den dunklen Kopf, und sein Blick traf hart das tief¬
gesenkte Mädchenantlitz , das, unter der Wucht seiner An¬
klage leichenblaß geworden , nervös zusammenzuckte.

„Sie verdammen, ohne gehört zu haben," rang es sich
dann schwer aus Mirjams Munde . „Ich wäre lieber ge¬
storben , als daß ich Claus Wolserts Weib geworden wäre.
Ich war ein Kind , als ich mich ihm gedankenlos verlobte ,
und ich schauderte nachher vor dem siechen Mann, den ich -

nie , niemals geliebt , und dem mein Leichtsinn fast oas
.Leben kostete .

"
„Sie konnten aber gutmachen . Warum lösten Sie ihr

Wort nicht ein , wenn es auch ein Opfer war ?"
Mirjam schloß die Augen . Golden glühte der letzte

Schein der Abendsonne aus den goldenen Wimpern, die wie
leuchtende Flammenstreisen aus ihren Wangen tagen.

„Lurlei" , dachte Gerhard wieder , und sein Auge Hinz
gebannt an ihrem ganz erblaßten Munde, aus dem es sich
jetzt mühsam wie in Todesschmerzen rang :

„Ich konnte nicht , weil ich einen anderen liebte , glühend ,
wahr und treu !"

Doktor Bendheim lachte hart auf.
„Ihr täuscht Euch selber , schöne Fei," spöttele er . „Ihr

habt kein Herz . Das seelenlose Ding da in Eurer Brust
ist zn arm , um noch irgeirdwelchen Glauben zu wecken . Glück
auf den Weg , Frau Lurlei , und grüßt mir den Rhein !
Ter alte Manu da unten, Euer Oheim , hat gestern bei dem
Kommers von den Toren des Lebens gesprochen. Eines hat
er vergessen : das hemmende Tor, das uns zurückweist, wenn
wir den glühenden Kelch an die Lippen setzen wollen , das
hemmende Tor, das Ihr in Eurem Begehren nicht kennt,

"
schöne Fei, und das doch immer dunkel , drohend seine Psor-
tsn vor Euch verschließen sollte, weil Ihr zwei Menschen¬
leben elend gemacht habt, grenzenlos elend ."

Er neigte stumm das .Haupt : dann schritt er vor ihr
den schmalen Burgpsad hinab.

Mirjam sah ihm mit glühenden Augen nach . Die Hände
gegen die wogende Brust gepreßt, stand sie unbeweglich und
starrte vor sich hin.

Sie wußte selber nicht , was in ihrer Brust vorg -ng .
Sie wußte nur , daß das 2eben für sie nichts mehr war

äls ein flatternder Reigen. Tw Sonne war längst gesun¬
ken, mrd Mirjam stand noch immer auf der alten Ruine .
Verloren irrte ihr Blick zu dem schmalen Turm, dem Lu¬
ginsland , empor , der neben dem starken Bergfried sich so
leicht emporhob . Sie bachte daran , daß ans seiner Spiye
die Falken horsten , und sie wünschte sich, ein Falke zn sein,um mit kräftigen Flügeln emporschweben zu können, weit
hinein in unbekannte Weiten. Ihr Blick flog in das blauende
Land mit dem zitternden Sternenglanz , der langsam auf-
ftmkelte.

Rings herum die schlummernde Weite.
In Mirjams Seele war etwas, das gestorben war.

, Fortsetzung folgt .) . ^ t



Joikcrimge » erscheinen unerfüllbar . Die Frist , die die ita . ien-

ische Rcaicnmcs für den Friedensavschluß in , Form eines Ul -

timotiini ' gesetzt heit und die am 12 . Okt . abends ablauisn

sollte, ist aus Dienstag Mend verlängert worden.

Württemberg .
Zu den Landtagswahleu .

Nai «_n : Das Zentrum hat de» bisherigen Abqcoib
neieu Reinbolö als Kandidat wieder ausgestellt.

Ter Wahltermin .
Die Nachricht , daß als Tag der Wahlen zum Landtag

der Mittwoch 13 November bestimmt sei , wird seht vom

„Staatsanzciger " als nicht zutreffend bezeichnet, mit dem
Bemerken , der Wahltag fei noch nicht festgesetzt . Das ist
so zu verstehen, daß im Staatsministcrium der 13 . Novem¬
ber in Ausicht genommen war und daß dieser Termin nur
noch der Zustimmung des Königs bedurfte. Wie es . scheint,
sind aber neuerdinos Bedenken gegen den Tag ausgestiegcn
der zugleich als öOjähriger Todestag unseres Volks¬
dichters Ludwig Ubl and im ganzen Lande gefeiert wird.
Möglicherweise hat zu der Veränderung des Termins auch
die Rück' sicht ans die Arbeiterschaft beigetragen,
ans deren Kreisen der Wunsch laut geworden war , den Wahl¬
tag auf einen Samstag oder einen Montag zu verlegen mit
Rücksicht auf die vielen Tausende von Arbeitern , die bloß
über den Sonntag in ihrem Wohnort wählen und die Woche
über auswärts ihre Arbeit finden , sonach an der Aus¬
übung des Wahlrechtes behindert wären.

Das Wahlprograinm des Zentrums .
Das Zentrum veröffentlicht sein L a n d t a g s w a h l -

tzramm , das an Länge und Weite alle anderen übertcifst.
Es zerfällt in zwei Teile . In dem einen werden die neuen
„ Grundsätze " dargelegt, in dem anderen ein „Arbeitspro¬
gramm" entworfen. Der grundsätzliche Teil wendet
sich vor allein gegen die Trennung von Staat und Kirche
mit der Behauptung , daß sie von einem gegen Thron und
Altar gleich anstürmenden Unglauben gefordert wird . Das
Zentrum täuscht damit die Wähler , indem es verschweigt,
daß gerade in Württemberg das Organ des evangelischen
Psarivereins , der „Kirchliche Anzeiger " , unter Einfluß eines
Mannes wie Oberstudicnrat Egelhaaf, in der Landesshnode
die Trennung von Staat und Kirche als notwendig und
unvermeidlich erklärt habe . Aus dem Gebiet der Schule
ist neben dem Festhalten an der konfessionellen Schule , Ein¬
fluß der Kirche aus die Heranbildung der Bolksschullehrer ,
sowie neben der Leimng und Erteilung des Religionsunter¬
richts eine ausreichende Aussicht über die ganze religiös-
sittlich» Bildung in sämtlichen übrigen Unterrichtszegen-
ständen verlangt . Diese Forderung wird aufgestellt , obwohl
das Zentrum bis jetzt noch nie in der Lage war , auch nur
die geringste Klage liker die fachmännische Schulaufsicht zu
erheben . Auch für die Mittel - und Hochschulen verlangt̂ das
Zcntrumsprogramm „eifrige Pflege des christlichen Geistes ".
Gegenüber der „drohenden Verdrängung von Religion und
Kirche aus der Schule " wird das unveräußerliche Recht der
Kirche und Eltern aus die Schule proklamiert und eine
rechtliche Garantie für die Freiheit des Privatunterrichts
verlangt . Aus den E i n z e t f o r d e r u n g e n sei hervor-
gehoben : Volle Koalitionsfreiheit auch für die religiösen Ber¬
einigungen einschließlich Orden und Kongregationen, Ein¬
räumung der unbeschränkten Befugnis des Gesetzesvorschla¬
ges für die beiden Kammern. Ausdehnung der Anfechtbar¬
keit der Wahl zur Abgeordnetenkammer auf Fälle von Ge¬
setz e s v e r l e tz n n g e n jeder Art , staatsrechtliche Verant¬
wortlichkeit der Minister sür di ? Haltung der Regierung im
Bundesrat , sowie sür die Instruktion ihrer Bnndesrats -
bevollmächtigten . Aus dem Gebiet der Kirche und Schule
wird gefordert : Aushebung des staatlichen Placcts , Anerkenn¬
ung der verfassungsmäßigen Autonomie der katholischen Kirche
bei Einführung von Orden und Kongregationen unter Aus¬
hebung aller landesrechilichen Ausnahmebestimmungen, Ge¬
währung eines erweiterten Selbstverwallungsrechts der Kir¬
chen- und Religionsgescllschasteii , rerfassungsmäß ' ge Aus¬
scheidung des Kirchengnts . Aufhebung der Lonativgelder sür
die protestantischen Prinzen . Schaffung eines auf der Grund¬
lage strenger Parität ausgebauten Gesetzes über die konfes¬
sionelle Kindcrerziehung bei gemischten Ehen, Parität in der
Besetzung der Behörden, namentlich der Schulbehörden und
Lchrerstellcn an Mittel - und Hochschulen. In der inneren
Verwaltung wird gefordert : ein Flußbaugesetz , Erricht¬
ung eines öffentlichen Landeskredilinftituts, einer Landes-
hagelversichermigsanstalt; auf dem Gebiet des Verkehrs :
Schaffung einer Bctriebsmittelgemeinschaft, ein Lokalbahnge¬
setz ; in ' der Finanzverwaltung ein Kompatibilitätsgesetz, Er¬
richtung eines Rechnungshofes usw .

*

Das Wcingesetz und der heurige Weinherdst .
Am Samstag ging folgende Resolution an das

Kgl . Ministerium des Innern ab : „Der am 10 . Oktober
versammelte Landesausschuß der Fortschritt¬
lichen Volkspartei ersucht angesichts der außergewöhn¬
lichen Verhältnisse des Weinjahrs 1912 die Kgl . Regier¬
ung , bei der Reichsregierung sofortige Maßnahmen anzu¬
regen , um ausnahmsweise für das diesjährige Wachstum
eine um 20 Prozent übersteigende Zuckerung zu ermöglichen .
In der Begründung heißt es : Das Weingesetz vom
April 1909 gestattet in ß 3, um einem natürlichen Mangel
an Zucker oder einem Uebermaß an Säure abzuhelsen , dem
Traubenmost Zuckerwasser im Höchstmaß von 20 Prozent
der gesamten Flüssigkeit zuzusetzen. Unter gewöhnlichen Ver¬
hältnissen ist dieser Zusatz ausreichend . Infolge der ganz
ausnahmsweise ungünstigen Witterung des Jahres 1912 hat
jedoch der Traubenmost in den meisten Weinbaugebicten
Deutschlands, ganz besonders in Württemberg, an der Mo¬
sel und teilweise auch in der Pfalz einen derartigen Säure¬
gehalt , daß der Wein auch bei Zusatz von 20 Prozent
Zuckerwasser zu viel Säure enthält , um genießbar und ver¬
käuflich zu sein . Soll also der Weinbauer das heurige Wachs¬
tum überhaupt verwerten können, so kann wohl nur , wie
auch in der Unterredung sestgestellt worden ist , die Ober¬
bürgermeister a . D . Gauß im Namen des Landesaus -
schusscs mit dem Herrn Staatsminister des Innern in. der
Sache gehabt hat, durch eine, wenn auch vorübergehende
Abänderung des Z 3 des Weingesetzes geholfen werden . Zu¬
ständig ist hiesür die Reichsgesetzgebung. Ta die Zuckerung
nur bis 31 . Dezember jeden Jahres zulässig ist und viele
Weingartner genötigt sind , schon unter der Kelter zu ver¬
lausen , so ist höchste Eile geboten . — Diese Resolution ent¬
spricht einer Anregung des bisherigen Abgeordneten Betz -
heiibronn .

Das Äönigshoch - er Sozialdemokraten .
Zur Teilnahme der s o z i ald e m o kr a t i s ch en Land -

1 agssrartion anr Königshoch in oer Sck<(ußntzung
des Landtages, erläßt die Fraktion in der „Tagwacht" eine
Erklärung . Sie beruft sich daraus, daß sie sich früher ge-
ncu , so verhalten habe, uno daß bisher ihr Verhalten nir¬

gends in der Partei Befremden erregt habe . Im Jahre
1910 sei es im „Vorwärts " sogar gerechtfertigt worden ,
mit der Bemerkung , wenn in Baden (wo ein ähnlicher Vor¬
gang zu verzeichnen war), der Fall ebenso läge wie in
Württemberg, „ io würde kein Hahn darnach krähen . In
der Landesversammlung, die über die Täugkeit der gesam¬
ten Fraktion die Kontrolle auszuüben habe , sei nie eine
Stimme der Kritik über die Haltung der Fraktion in dieser
Frage geäußert worden . Die Fraktion habe daher nicht
annehmen können , daß ihr Verhalten diesmal zu Befrem¬
den Anlaß geben würde . Es heißt dann weiter :

Die Eröffnnngs - und Schlußsitzungen des würtiem-
bergischen Landtags vollziehen sich in anderen Formen
und haben einen anderen Inhalt als oie Eröffnung und
der Schluß anderer Parlamente . In der Schlußsitzung
des Landtags finden die Wahlen des ständischen Aus¬
schusses statt, der während der pariamentlosen Zeit anstelle
des Landtags als Kontrollorgan gegenüber der Regierung
fungiert . Die Fraktion hat selbstverständlich die ihr ge¬
gebene Vertretung in dieser politisch wichtigen Körperschaft ,
die zum ersten Male im Jahre 1907 anerkannt worden
ist , nicht prcisgeben wollen durch ein Fernbleiben von der
Sitzung, in welcher die Wahl stattfindet, wenngleich ihr
der Verlaus der Sitzung nicht gestillt . In dem vom Prä¬
sidenten der Ersten Kammer ausgebrachten Kln -gshoch er¬
blickt die Fraktion lediglich eine traditionelle politisch be¬
deutungslose Hebung der bürgerlichen Parteien , gegen die
bisher unter den gegebenen landespolitischen Verhältnissen
eine Demonstration nicht für notwendig gehalten wurde.
Sie hat daher das Hoch stehend angehört. Da die Ver¬
hältnisse seit dem letzten Akte dieser Art im Jahre 1910
dieselben geblieben sind, hat sich die Fraktion zu einer
Aendernng ihres Verhaltens nicht veranlaßt gesehen.

"
Tie „ Schwäbische Tachvacht " ist mit dieser Erklärung

naiürlick nicht zufrieden und betont die Notwendigkeit un¬
entwegten Hinausgehens oder Sitzenbleibens. Tenn tue So¬
zialdemokratie bekämpfe die Monarchie.

Bon vcr Rrichsverfichernngsordnung . Eine Verfüg¬
ung des Ministeriums des Innern , betresseno Ucbergangsbe -
sliminnngen zur Ausführung der Reichsversicherungsordnung
bestimmt : Tic nach dem Aussührungsgesetz zur Reichsver -
sicherungsvrdnung dem Oberversicherungsamt zukommenden
Befugnisse sind bis zu dessen Errichtung von dem Lanves-
vcrsicherungsamt wahrzunehmen. Die ständig Angestellten
der Orts - und Jnnungskrankenkassen sowie der landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaften mit Ausnahme der nie¬
deren Bediensteten sind, soweit sie auf die Versetzung ihres
Amtes ihren Lebensunterhalt gründen und ein pensions-
berechrigtes Jahreseinkommen von mindestens 509 M haben ,
vom 1 . November d . I . ab berechtigt , der Penjionskasse für
Körperschaftc-beamtc als freiwillige Mitglieder beizutreten.

Ltuttgarl , 12 . Oki . In einer gestern abend abgehaltenen
Versammlung wurde eine u n i i o n a l l i b e r a l e Frauen -
ortsgrnppe Stuttgart gegründet . Das Referat erstat¬
tete Frau Dr . ZK a n s f m a n n . Ferner sprachen Reichstags -
abgeaidneirr K e. i ii a t h und Gemeinderat R e i h l e n .

Ltutlgarl , 12 . Okt . Fm K v l o n i a l v e r e i n sprach der
LandlagSnbg . Stvrz über „Afrikanische Reisecindrttcke " . Er
schilderte die Reise, die er Ende des vergangenen und anfangs
dieses Fahr nach Afrika gemacht und die ihn durch den Suez¬
kana ! nach Denksch-Ostafrika , von dort über Mozambique , Beira ,
T'urbku , Port Elizabeth nach Kapstadt, und dort über Lüdcritz-
bucht nach Keetmaushoop, Windhut , Swakopmund unv dann
zurück in die Heimat geführt hat .

Leonbcrg , 12 . Okt . Einen schönen Beschluß haben die
bürgerlichen Kollegien in ihrer letzten Sitzung gefaßt. Am
Tage von Champigny soll jedem der noch hier lebenden 18
Veteranen ein Geschenk von 5 M seitens der Stadt über¬
reicht werden . Auch die Kriegsteilnehmer von 1868 sollen
mit der Gabe bedacht werden .

Göppingen , 12 . Ott . Der Leiter der jetzigen Tertilar -
beitcrbewcgung erklären sich im Grundsätze bereit , auf Vorschlag
des GewrrdeaericktS in Einigungsverhandlungen einzutrcten , aber
es müsse an sie berangetreten werden. Die Arbeitgeber ver¬
hüllen sich allen Forderungen der Arbeiter gegenüber ablehnend .

Göppingen . 12 . Okt. Tic BerinittlungZvorschläge des Ober¬
bürgermeisters Dr . Keck hatten einen guten Erfolg , da die
Mctzgcrimiung die Wurstpreisc mit 31 gegen 30 Trimmen den
Preis sür Blut - und Leberwurst auf 10 Pfennig und den sür
die Knactwnis! aus 13 Pfg . zu ermäßigen beschlossen hat , steht
eine Aushebung des Boykotts nahe bevor.

Schwenningen , 12 . Okt . Wie verlautet , beabsichtigt
die Volkspartei, hier ein eigenes Organ zu gründen, indem
sie den Villingec Generalanzeiger teilweise nach Schwenn¬
ingen verlegt und dort als Nebenausgabe erscheinen läßt .
Tie Partei

"
soll zu diesem Zweck hier eine erst nengegründete

Druckerei angekaust haben . Die Stadt Schwenningen, di :
bis vor kurzen: nur ein Blatt , die „Neckarquelle", hatte,
erhält nunmehr drei Zeitungen, da seit kurzer Zeit sich ein :
zweite wieder aufgetan hat . Es ist aber nicht ausgeschlossen,
daß wir sogar ein viertes Blatt am Platze bekommen, weil
die sozialdemokratische Partei sich mit der Absicht trägt , hier
oder in Tuttlingen ein eigenes Blatt zu gründen.

Mm , 12 . Okt. Für die Wahl der Vertrauens - und Er¬
satzmänner sür die Angestelltenversichcrung ist sowohl von Seite
der Arbeitgeber wie von Seite der Angestellten nur je eine
L i st e eiugereicht worden , sodaß die Vorgrschsagencu als ge¬
wählt gelten.

Nah und Fern .
Ein interessanter FunS .

In einer Kiesgrube in der Nähe von Konstanz wurde
ein für die Kulturgeschichte aus der Zeit der Pfahlbauern
sehr wichtiger Fund gemacht . Bis jetzt war man bei allen
Funden aus jener Zeit 'noch im Unklaren darüber , was di :
Bewohner der Pfahlbauten mü ihren Toten getan haben,
ob sie diese verbrannten , oder sie im See versenkten . Der
Fund hat nun darüber Klarheit gebracht . In der Kies¬
grube wurde nämlich ein Begräbnisplatz aufgefunden und
der Leiter des Konslanzer Rosengarten-Museums, eine Au¬
torität aus dem Gebiete , stellte fest , daß man es hier mit
einem Fund aus der Pfahlbauienzeit zu tun habe . In den
aufgesundenen Urnen, etwa 20 an der Zahl , die überreich
verziert waren, fand man menschliche Knochenreste vor , wie
sie sich bei Lcichenverbrennungenin früheren Zeiten ergaben.
Die Verzierungen und die Art der Töpferei stimmen überein
mit Funden , die man im Jahre 1882 auf einem kleinen Jn -
sclchen bei Wolmatingen (Konstanz ) gemacht hat . Nach den
Aeußerungen der Sachverständigen hat man es mit Fun¬
den aus dem 12 .-^8 . Jahrhundert v . Ehr . zu tun .

Junge Räuber .
Ais aus dem Galgenberg in Ulm ein Fräulein gegen Abend

noch spazieren ging, stürzten plötzlich zwei zehnjährige Buben,
angeblich Realschüler , ans sie los und entrissen ihr das Hand¬
täschchen . Ein in der Nähe arbeitender Mann sah den Uebersall
nnd sagte den hoffnungsvollen Knaben ihre Beute wieder ad .

Der Mörder .
In Berlin hat sich der von Königsberg aus steckbrief¬

lich verfolgte Raubmörder Wiechert in der Friedrichsstadt

einem Schutzmann gestellt . Er wird von der Berliner «I
lizei nach Königsberg übergcjührt werden . Dieser halte de »
Viehhändler Endruscheit nach einem gemeinsamen Zechaela»?
in Mehianken in Ostpreußen auf der Landstraße e r in „ i
det und berailbt. Er erbeutete 600 Mark, mit dsnm
das Weite suchte .
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Im Zylinder gehängt .
Aus Gram über den vor einigen Tagen erfolgten Tod

seiner 77jührigeu Mutter erhängte sich der mit seinen bei¬
den Schioestern in der Nannynstraße in Berlin zusainnun -
lcbende 34 Jahre alte Schneidermeister Wilhelm Knödel . ^
batte Tranerkleider angelegt und trug einen Zylinder
Trauerflor am Arm.
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Nugtiicksfatt .
In Gögingcn OA . Gmünd sprang eine seit lä„ <m«

Zeit herzkraiilc Frau im Delirium ans dem Bett , um
Haus and lies in den nächsten Brunnen . Obwohl sofort sm,
bereit war , wurde die Frau tot ans dem Brunnen gkzi>M

Als der Briefträger Polzin in Berlin einem Kut¬
scher einer Weißbierbrauerei in der Zedenickerstraße eine Post¬
karte aushändigcn wollte, und zu diesem Zweck den SM
betrat, wurde, er von einem ausschlagenden Pferde HM
gegen den Unterleib getreten. Ter Tritt kam so unq.MM
daß der Tod alsbald eintrat .

Spiel und Sport mrd Luftschiffahrt
Die Fernfahrt Scs „L I

F r i e d r i ch s l) a s e ii , 13 . Okt . Das M .a r i >, ?l „ Z .
schiss „L l " ist hente Vormittag zn der großen Fuhrj
die 30 bis 40 Stunden dauern soll , nnfgestiegcn. Die UM
richtung wird nach Hamburg gehen und soll in Foh,i „ <
n i s i t> a ! beendet werden. Je nach Wind und Wetter iverseu
di : o st sriesijchen F nsel n und Helgoland und edeii-
tnell die Ostsee biS Danzig besucht . Die Führunis des
LuslMisses hat Gras Zeppelin selbst übernommen/
Bord des Lnjtschiffes befindet sich die vollständige Mime-
konimission . Insgesamt trägt das Luftschiff 21 Personen . M
lakioielcgcavhischen Stationen des Deutschen Reiches sind m
Tätigkeit und bleiben mit der drahtlosen Telegraphie des «„ st-
schijfes in Verbindung . Beim Aufstieg herrschte hier dichter
Nebel , in dem das Luftschiff alsbald verschwand .

Crailsheim , 14 . Okt . Die frohen Erwartungen, dir
man an einen Besuch der „Viktoria Luise " aus dm
Fräntische» Volksfest geknüpft hatte , sind leider durch das Nuß.
bleiben des in Frankfurt stationierten Luftkreuzers aufs neue
enttäuscht worden . Dafür wurde uns hente vormittag ein »oller
Ersatz durch das überraschende Erscheinen des M a r i ii einst ,
IchisseS „ L I "

, das um halb 9 Uhr seine große DanerWt
in Friedrichshasen angetrcten hatte . Es war um halb II »hr
ans der in letzter Zeit regelmäßig ciirgeschlagenen Route nach
Norddcnischland in Heidenheim erschienen , hatte um »,,Zs Uhr
Aalen und r.- m >1 Uhr EUwangen passiert . Gegen halb 12
Uhr erschien der prächtige Kreuzer im Glanz der Mittagssomir
über unserer Stadt und wurde mit ungeheurem Fube !
begrüßt . Rasch flog das Luftschiff in nördlicher Richtung geg»
Würzburg .

Fricvrichshafen . 12 . Okt . Die Delng hat mit dm
englischen Bersicherungsgesellschaften bezüglich ihres Streites we¬
gen der Auszahlung der Entschädigungssumme für das »cr-
nichicte Luftschiff Schwaben einen Vergleich abgeschlosm
und sich bannt für befriedigt erklärt . In der Kölner Lust«
schisshalle ist man zur Zeit mit dem Wiederaufbau des schtoer
beschädigten Militarluftschisses „Z 3" beschäftigt, doch dürsten
die Arbeiten nicht vor Ende dieses Jahres beendet werdm
können .
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Des Dichters alte Liebe.
Von Hanns LieLherr .

Als ich mittags nach Hans kam, war die alte Fra»
gestorben . Sie wohnte mir gegenüber , auf demselben Um,
und lebte in einer schmalen Küche und zwei kleinen Stuben
ihre stillen Tage . Keiner aus dem Hause kannte sie , kaum
bah man ihren Namen wußte , und ich hatte wohl ein chihr
dort gewohnt , ohne ihr je zu begegnen .

Ta traf ich sie einmal auf der Treppe , wie sie mH
selig einen Eimer mit Kohlen hinaufschleppte. Ich habt
ihn ihr abgenommcn , und so sind wir Freunde geworden .
Hin und wieder hals ich ihr in ihren : kleinen Hmi»-

stand , schlug Haken in die Wand , nahm ihr die Gardine»
ab , und ivas es so sür einen Mann in einer KirtschP ^
Zu schassen gibt , denn sie war schon recht schwach ck
den Füschn und hatte zittrige Hände .

Ws ich einmal krank wurde , war sie von einer

rührenden Anhänglichkeit , und zu Weihnachten
sie mir aus ihrem Spinde eine ihrer alten feinen
Das hat uns näher gebracht, und wie sie in ihrer Kns»
kett einmal wieder eine weiche Stunde hatte , hat sie mir
von ihrem Leben erzählt . EK hatte nur eine einzige A

schichte, und die füllte es aus , bis sie an einem swfl'

Raren , sonnigen Morgen in ihrem Lehnstuhl sanft s»r

immer cingeschlafen war .
Sic war einmal jung gewesen und schön , sie kv

zählte es mit einem lieben, wehmütigen Lächeln ;
dann hatte sie einen liebgehabt , und der war ein Dichter
Ihr Dichter - fügte sie feierlich mit gefalteten Hämr"

hinzu , uno in ihre Augen kam ein junger Glanz,
die seinen silbrigen Fäden an ihren Schläfen Merw
Sie waren beide noch sehr jung , und sie liebte ihn M -

einer großen Liebe, die wie ein Leuchten über ihren
lag , daß ihr Leben eine einzige große Feierstunde ^ hin
Dann war er in die Welt gegangen und wollte als siege
wiedcrkommen und sie freien , aber draußen hatte er m ^
ßien , bunten Tagen wohl vergessen, daß sie ans ihn wasiv
Tag mn Tag und Jahr mn Jahr ; bis stündlich

" i .
mehr hoffte, daß: er noch kommen würde , sie hatte
auszuhaiten von guten Tanten und bösen Nachbar" - 1>

dann wurde sie langsam eine alte Jungfer , die

lich keinen mehr hatte , der sich um sie sorgte , mw

hatte sie doch einst liebgehabt und war ein großer -M

geworden .
Und mm war die alte Frau tot .

die klei«' °!tzAls ich es erfuhr, ging ich- hinüber siJr
ie saßWohnung . Ts war alles wie vordem , und ^>ie ^

spielte über die seinen altmodischen Dinge.
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ihrem Lehnstuhl, den Kopf vornübergebeugt und die
^

l

zu . So mochte sie eingeschilasen sein , denn in
war nichts vom Tod «, sondern dasselbe stille Tra

dastzie. immer gehabt hatte . .Lange
'
habe ich vor ihr Zi

standen und in das liebe, runzlige Gesicht -gesehe".
rundum Stille war , und nur der Pendel der , ^ ...

Standuhr den Schritt der Stunde zählte . Dann » I .

ihr zu und sah mich suchend um, ob nichts ^
irgendeinen Anhalt über ihre Familie geben konn
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li-mcrüe ich unter ihren gefalteten Händen ein eitimB "
Behiitsnin zog ich es hervor und überflog die

snaiten , bis mein Auge an einem Namen hängen bleib.
Kr stand unter einer Geschichte , und der ihn trug war
- „er -er Ersten im Lande und in vieler ' Munde gewesen .'

Und dann habe ich die Geschichte gelesen . In den
aMN Zeilen war der alte Satz : „ Frauen ' sind Meteore ,
hje in- Leben des dichters aufleuchten und verschwinden,M sie lassen einen Glanz , eine Erinnerung zurück .

"
N war eine stille, wundersame Geschichte von blaWauenHaitage» und sturmklaren Herbstabenden , voll Wehmut
Md einer Liesen Dankbarkeit , und der sie schrieb , mußte

von seinem .Herzen haben und ein großer Meister sein.
Ha Wasser floß Wegs vorbei und erzählt noch heute von-tiindc . . . das ivar das Ende .

Andächtig habe ich das Blatt zusammengefaltet und
her alten Fra » wieder auf den Schoß gelegt. W war^ einem lang verrauschten Jahr , aber die Geschichte

jime hinübergeleuchtet bis in diesen Morgen , an dem
G über ihr

'
zewi alte Angen schlossen . —

Pon der altmodischen Kommode stand die oberste«,de halb aus. Daraus mochte die alte Frau das Blatt
« innen haben, und ich ging hin , um vielleicht etwas
Z mide» , das mir Kunde gab, ivo sie Heimat hatte .Aus alten Papieren stieg Lavendelduft und vorn

her Ecke lag ein Bündel Briefe mit einem verblaß -
M Band darum . Langsam habe ich sie durchgeblättert ,,.K fand dazwischen ein vergilbtes Bild und hin undMr ein Blatt und ein Lied , das er ihr in jungenMn geschrieben hatte , und von denen dies und jenes'
ider Welt gut bekannt war und unter den Leuten lebte.;ie Briefe sprachen von heimatmüder Sehnsucht , von den
Wim Grenzen, gegen die unsere Jugend stürmt , und aM
W Kämpfen, die die anszusechten haben, die unter die
Her geehn . Gegen das ;Ende lagen Monde zwischen denWi , und der letzte barg ein .Lorbeerblatt . Dann kamen

lkibuigsbesprechungen, die ihn als Dichter grüßten , und
N Ausschnitt, daß er sich verlobt hatte nur einen An-Ä über ihre Geschwister oder nahe Freunde habe ichM gefunden, denn bei ihr» war für sie Heimat gewesen .M wußte, daß sicne Gattin später gestorben ivar ,die alte Frau hat mir nie davon gesprochen . Sorg -

g lzabe ich alles auf seinen Platz znrückgelegt und den
g bestellt.
Turm habe ich an den Dichter telegraphiert undu langen Brief dazu geschrieben und still gehofft,kam keine Antwort , bis es eines Abends spät bei mirWc . In der Tür stand eine hohe Gestalt mit wirrem ,iftm Bart , es war der alte Dichter . Er hat mir stillde haue gedrückt, und dann haben wir lange beiei-mder gesessen , bis ich ihn hinüberführte , wo inmittendrillte» Möbel die hohe Bahre stand ; und habe michHl hincmsgeschlichen.
Er ist lange drüben gewesen und durch alle ZimmerMiigen . Am andern Morgen haben wir ihr dann dieMn kam mit einem großen Kranz aus lauter Rosen,di« bunten Kranze seiner Jugend . Und dann haben wirAch und das Zeittmgsblatt in den Sarg gelegt . Der

!« hiniuisgetragen .
Es war ein Sonntag und Advent . Die Nacht hatteMen Lchnce gebracht, und der kleine dreirädrige WagenÄ dem Sarg schnitt dunkle Spuren in den weißM8eg. Stumm gingen wir zwei allein hinter dem jungenHrm her and standen dann im Winter vor der dunklen,M Grube. Ten Hut in der Hand hörten wir dem Geift-Dm zu , und der Wind spielte verloren mit des Dichters*

ftMnhaar . Es währte nicht lange , bis die Träger denV und unsere Kränze in das Grab senkten . Der
^ -Mer trat an die aufgeworfene 'Erde und schaute weitdie verschneiten Hügel , wo hinter vereisten

rde« der Frost über den toten Wassern lag , die
umö l ^ waren, als ob sie gestorben wären ,
ümk ^ ks war , als ob er etwas sagen wollte , etwas

Feierliches . Doch ' er senkte stumm den« W aus die Brust , und ernst haben wir ihr die drei' tMx gegeben . . .
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lsEMrilii, Militärlnftschiff 1« IH explodierte ?
Reibungselektrizität als Störenfried.
Auftreten von Reibungselektrizität, dem in dielent H das Militärlustschiff M . 3 zum Opfer gefallen ist,W in der Luftschiffahrt nicht zum ersten Male ver-Wsvoll bemerkbar gemacht . Es ist schon eine ganzeM derartiger Unglücksfälle vorgekommen , die auf dieseM zurückzufühlen sind. Reibungselektrizität entstehtheim zwei verschiedene Körper aneinander bewegt^ Ist einer der Körper aber Leiter der Elektrizität,Ai der Erde leitend verbunden, so wird die entstandenewiillu

sogleich fortgeleitet und äußerte keinerlei Wirk-
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. wenn Körper Nichtleiter sind oder nicht" « rde in leitender Verbindung stehen. Dann häufen
'
.igcilAdic

°n, daß schließlich
'
Ausgleich durch Funken ec-

l unter paffenden Umständen Gefahr bringeniMPi

entgegengesetzten Elektrizitäten bis zu einer so hohen

In der Lustschifsahrt liegt der Fall soj daß ein
Messer gesagt, gar nicht leitender Körper, Leucht-^ L^ ,^ Wrstoff, in eine Hülle von gleichfalls sehr schlecht

-d -r

stofs, Seide oder Goldschlägerhaut, eingeschloffens Gas ruhig emgeschlossen, so ist die Bedingung

M '
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- 'wrizüätsbildung nicht gegeben und keinerlei Gefahrm>. Anders beim Füllen oder beim Entleeren . DannM Gas an der nichtleitenden Hülle des Hüllenan-V . des Ventils entlang, reibt sich daran , und esstcher Elektrizität. Kommen Funken zustande , so
nM ' Vilich nur dann , wenn sie in mit Lust ge-schlagen; denn Gas ohne LustJst unentzünd--

.. Hk aber nichts anderes als Bereinigung mit-̂ urrstos) der Luft . Luft ist also dazu unbedingt not-beiin Füllen oder Entleeren tritt aber sehr leicht» d,, des Gases mit der atmosphärischen Luft ein.ereigneten sich die weitaus meisten Unglücksfälle^ M sPweder beim Füllen , wie dieser Tage beim M . 3in^ Mi iuii Landen und Gasablassen, wie am 12 . Sep -b" Treptow a. d. Tollense. Als SchutzmittelV bas Anbringen von Ranken, mit der Erde leiterrd
Kupserdrahtgttvebe im Ventil und insbesonderew Betracht.I I m mehreren anderen Industriezweigen gab dt«
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Die größte Talsperre Deutschlands .In Mauer bei Hirschberg in Schlesien geht die größte Talsperre Deutschlands, deren Gruno -stcinlegmig nor acht Jahren ersolgle. ihrer Vollendung entgegen. Die Sperrmauer hat eineÜönge von 280 Meter , die größte Mauerhöhe beträgt 60 Meter , die Breite der Mauer mißtunten »0, oben 7,2 Meter . Das Staubecken umfaßt 60 Millionen Kubikmeter Master . DieBaukosten betrugen 8 Millionen Mark . Unmittelbar vor der Sperrmauer erhebt sich ein Elsk-trizitnlswerk . Die Kraftwerke der Oueiß -Dober-Tolsperre bei Marküsta und Mauer mit zu¬sammen 10 000 UL sind stark genug, um den größten Teil Nicderschlesiens mit Elektrizität fürLickt - und Kraitrwccke ru verloraen .

Reibungselektrizität recht unerwünschte Zeugnisse ihres Da¬seins. Selbstverständlich können nicht nur , wie in der Lust¬schiffahrt , Gase elektrisch und dadurch , wenn sie brennbarfind, gefährlich werden , sondern auch Flüssigkeiten. Einesehr leicht entzündbare Flüssigkeit, die so unendlich weniglertsähig ist, daß sie nichtleitend genannt werden kann, istBenzin , das zwischen 70 und 120 Grad siedende Destil¬lationsprodukt der Naphta, des Rvhpetroleums. Benzin wirdwegen seines vorzüglichen Fettlösevermögens und wegen derEigenschaft , damit benetzte Stoffe nicht zu verändern, be¬kanntlich in sehr großem Umfange in der sogenannten „Chr-mischtväscherei" gebraucht . In der ersten Zeit der Anwend¬ung gab es auch hier rätselhaft scheinende Unglückssälle . Ar¬beitern, die in dem Benzin Wollstoffe und dergl. zur Reinig¬ung hin- und herbewegten , schlugen plötzlich Flammen insGesicht und meist gab es noch, da die Räume init explosions¬gefährlichem Benzindampf-Lustgemisch angefüllt waren, schreck¬liche Explosionen , denen nicht wenige Menschenleben zumOpfer fielen . Als Ursache erkannte man die beim Reibender nichtleitende Stoffe in dem nichtleitenden Benzin ent¬stehende Elektrizität und fand als Gegenmittel das Leitend¬machen des Benzins . Dies geschieht durch Auflösen von Sei¬fen im Benzin, die in der Wäscherei natürlich nicht stören .Seife ans ölsaurer Magnesia zeigt eine besonders hohe Wirk¬samkeit . Schon wenige Prozent davon genügen zur Verhin¬derung der Elektrizitätsansammlung . Sehr störend trat Reib¬ungselektrizität auch in der Sprengswsfabrikation- und Ver¬wendung aus . Manche Explosion wurde durch die beim Be¬arbeiten und Bewegen der nichtleitenden Stoffe austretendeElektrizität hervorgernsen. Man wußte aber auch hier Ab¬hilfe zu schassen . So versieht inan die Pulver mit einemUeberzug von Graphit , der als reiner Kohlenstoff eins derwenigen Nichtmetalle ist, die Elektrizität gut leiten. DieModernen Pulver , die ganz anders zusammengesetzt sind alsdas alte Kohle-Schwefel-Salpetergemisch-Pulvcr , verdankennur diesem Graphitübcrzug ihre schwarze Farbe . In derTextilindustrie hat das Schlichten der Garne vor demVerweben , das im Bestreichen der Fäden mit Oelen, seisen-artigen Körpern und ähnlichen Stoffen besteht, neben an¬deren Zwecken zu erfüllen, das Elektrischwerden und dasdaraus folgende sehr störende Auseinanderspreizen der Fasernzu verhindern. Es sei noch angeführt, daß Transmisjkvnender Fabriken leicht elektrisch werden und dann bei BerührungFunken sprühen, die mehrere Decimeter Länge annehmenkönnen . Unglücksfälle sind allerdings unseres Wissens da¬durch noch nicht vorgekommen . Schließlich sei daraus hin¬gewiesen, daß sich ähnliche Unglückssälle sogar beim Fri¬sieren ereignet haben, und zwar dadurch , daß die Haarebeim Kämmen elektrisch tvurden, sodaß sich die alkoholhaltigenKopswässer entzündeten . Nachdem man die Reibungselekt¬rizität derart als Störenfried erkannt hatte, gelang es, auchauf den meisten Gebieten Schutzmittel gegen sie zu finden.Auch in der Lnstschifsahn wird man hoffentlich auch ball»solche entdecken. Aus die Möglichkeiten dazu deuteten wirsckicm hin.'
*

Ein Opfer maurischer Grausamkeit .
Ungewöhnliche Leiden hatck ein spanischer Unteroffi¬zier zu bestehen , der im letzten Feldzug von den Marok¬kanern des Riff gefangen genommen wurde . Sein Nameist Francisco Dominguez und er diente in dem span¬ischen afrikanischen Kolonialregiment . Die wegen ihrerGrausamkeit und ihres Fanatismus berüchtigten Einge¬borenen rissen ihm die Zunge aus , schlitten ihm einenArm ab, versetzten ihm neun Hiebe mit der blankenWaffe und durchüorten schließlich seilten Körper mit 3 3Flinten kn ge ln . Trotz diesen Verletzungen blieb derSpanier am Leben, ja es gelang ihm sogar, aus der Ge¬fangenschaft zu entkommen und sich bis zur Heimat durchAnschlägen . Merkwürdigerweise scheint die spanische Re¬gierung für den Unglücklichen nichts getan zu haben ;denn Dominguez plant , wie ans Madrid gemeldet wird ,den König um eine Audienz zu ersuchen und ihm soselbst seinen traurigen Zustand vorzuführen . .»

Schornsteinlose Dampfer .
Mit dem Begriff eines großen Ozcandavpfers ist«ns der Anblick eines Schornsteins eng verbunden . Wennwir Bilder der ersten Dampfer betrachten , scheint deraualmende Schornstein , der das Deck' um ein beträchtlichesStück überragt , das markanteste Merkmal des Dampfers

zu sein. Auch bei den modernen Ozeanriesen erreichtder Schornstein , der den Luftzug in der gewaltigen Feuer -nngsanlage Hervorrufen soll, die respektable Höhe
'

von40 Metern , wovon allerdings die Hälfte sich im Schisf-rumpfMesindet , In jüngster Zeit sind zwei Ozeandampfervom Stapel gelaffen worden , die des Schmuckes einesSchornsteins überhaupt entbehren . Es sind der neueDampfer „ Selandia " und die „Sembilan " , die statt ausDampfmaschinen ihre Kraft aus Oelmotoren erhalten ; da¬mit fällt natürlich der Schornstein fort . Die „ Selandia "hat zwei Motoren von je 250 ? 8 . Die Welle macht 140Umdrehungen in der Minute und die Umstellung derder Maschine von Volldampf „ Vorwärts " auf Rückwärtsdauert laut Prüfung nur 2 Sekunden .Noch der heutigen Generation wird der Anblick einesschornfteinlosen Dampfers bald geläufig werden . .Dennnicht nur in Fracht - und Passagier -, auch in Kriegs¬schiffen baut man neuerdings Oelmotoren ein . Hierzuspricht bei den letzteren der Grund mit , durch ein Weg¬fall des Deckvnfbaus dem feindlichen Geschütz ein ge¬ringes Ziel zu geben. -Eine ähnliche Umwandlung hatsich bereits bei den Lokomotiven vollzogen . Hier mußteman bei den wachsenden Dimensionen des Kessels, und ge¬zwungen durch das Profil des Schienenwegs den Schorn¬stein immer mehr verkleinern . Er ist bei den modernenSchnellzuglokomotiven kaum mehr als eine Attrappe , weilder Luftzug für die Feuerungsanlage nicht durch ihn,sondern durch den Auspuff des Dampfes hervorgerufenwird . Bei Fabrikanlagen nimmt das Konto „Schornstein "eine nach Zehntausenden zählende Summe ein . Da Wirt¬schaftlichkeit der Hauptfaktor eines Betriebes ist, geht Manin den rheinischen Jndnstriebezirken teilweise dazu über ,den Schornstein durch künstliche Lustzuganlagen , durchExhaustorcn , zu ersetzen ; gleichzeitig wird auch der Rauchunschädlich gemacht oder sogar nützlich verwertet . Kom¬mende Generationen werden mit Lachen Photographienaus unserer Zeit betrachten und sich wundern , daß mandie so giftigen , zum mindesten schädlichen Rauchgase freian die Lust entließ ;. Ganz abgesehen davon, daß derSchornstein deni Landschaftsbild einen allerdings charakter¬istischen , jedoch keineswegs ästhetischen Anstreich verteilst.

Handel und Volkswirtschaft .
Herbst««chrichten .

Siat - tlelter Heilbronn . Die Lese dauert sorttCs gibt ber der peinlichen Auslese kein großes Stück. Die Meng«schlügt überall zurück . Der Verknus ging am gestrigen Sonntagsehr lebhaft . Preise wurden erzielt
'

für weißes Gewächs115, lÄ < und 12o Mark : für weißes und rotes Gewächs135, 140 , ISO Mark je für 3 Hektoliter . Nachfrage ist be¬deutend . Die Versteigerung bei der Weingartner -Gesellschaftwird fedenfalls nächsten Freitag vormittag stattfinden .Ab statt mit Happenbach, 12 . Okt . Lese hat heute be¬gonnen . Bel großer Nachfrage alles am Stock verkauft zu110 bis 120 M pro Eimer . Kein Wein mehr feil.Kirchhern, ; a . N . , 11. Okt . Weinkäufe zu 130 Mar !pro 3 Hektoliter . Alles verkauft.
Hessigheim , a . N ., 11. Okt. Lese im Gange . Trol -lmger vom Mühlberg mit 70 Grad gewogen, vom

'
schönerenWurmberg ist noch nichts geerntet . Käufe vom Stock zu 170bis 180 Mar ! pro 3 Hektoliter .

Kchtzuht -Nkehckkknt'kt Stnttgart .
12 . Oktober 1912 .

Großvieh : Kälber : Schweine :Zugetrieben 176 105 268Erlös ans Kilo Schlachtgewicht :Ochstn, I Qual ., von 100bM04 . ttüh« L. Oua! von — . —2. Qua! ., „ - . — ! S. Quast „ — „ —Bullen l . Qual-, , 01 „ S< ! Kälber 1 . Lua ! . , 11V llsQual -, 81 „ 8!> i L. Qua ! ., .. 102 . HOStiere u . Jnngr . 1. „ 101 . 104 4. Qual. „ — , —Qual ., „ S7 „ ISO I Schweine 1. „ 00 tzz8. Quast SS . S7 j 2. Quast, , 87 , 89Kühe 1. Quast . . . - .. — : z . Quast . — » —Verlaus des Marktes : Müßig belebt.
»

Stuttgart , 12. Oktober. Dem heutigen Kartoffeiaroßruarktwaren IMl Ltr . zugeführt. Preis per Ztr. 2 .50—3 Mk. für runde,6 Mk . für lange . — Fllderkraut kostet« 10—iS Mk. per 100 Stück.



Lok « leS .
Wildbad , IS . Oktbr . 1912 .

* Bei der am Samstag Abend ftattgefundenen Offi¬
ziers-Wahl des l . Zuges der Freiwilligen Feuerwehr wurde
an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten austretenden Herrn
Zimmermeister Karl Kuch Herr Maurermeister Robert Krauß
gewählt.

Letzte Nachrichte« .
Berlin . Privatmelduugen besage», daß der

Frieden mit Italien von der Türkei unterzeichnet
worden sei. Amtliche Bestätigung fehlt noch.

Belgrad . Die Türken überschritten heute
Morgen S Uhr die serbische Grenze und griffe«
die Serben an . Der Kampf dauert «och an .

Koustautiuopel , 12 . Okt . Nach einer amtlichen

Meldung greifen die Montenegriner Sienitza im Sandschak
Novibazar an .

Podgoritza » 13 . Okt Die montenegrinische Nord-

armes ist nach Einnahme von Mojkowatz gegen Berane

vorgerückt . Im hiesigen Spital liegen 310 Verwundete,
darunter 18 Türken Ein neuer Trupp Kriegsgefangener
von 28 Mann ist hier eingetroffen.

Saloniki , 13 . Okt. Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen gestalten sich die Kämpfe um Verane sehr heftig.
Die Montenegriner erzielten trotz wiederholter Angriffe an¬

gesichts der Todesverachtung, mit der die türkischen Truppen
und albanischen Freiwilligen kämpften, keine Erfolge und

mußten unter schweren Verlusten wieder zurückgehen . Die

Kampfzone erstreckt sich bis Bjelopolie , wo den ganzen Tag
heftige Gefechte ftattfinden.

Saloniki , 14 . Okt . Tje Albanier erneuern ihre
Bitten, ihnen Waffen auszufolgen . Selbst alte Leute zie¬

hen in den Krieg . Aus Pritschtina wird gemeldet, daß die
Albanier Vorbereitungen treffen, um gegen die Grenze zu
ziehen, wo die Serben Befestigungen aufsühren. Ueberall
an der serbischen Grenze sind Maßnahmen für den Beginn

'

der Feindseligkeiten getroffen. Neben den Truppen bemerkt
man zahlreiche Abteilungen von Freiwilligen . In Saloniki
treffen fortgesetzt Kriegsmaterial und Truppentransporte ein

Melbourne , 14 . Okt . In einer Kohlengrube bei
North-Llyell sind durch einen Brand auf 230 Meter Tieft
90 Bergleute ein geschlossen. _ _

*"Der in Nonnenmiß stationierte Forstwart MMi
stieß heute Morgen mit seinem Rade in der Rahe der
Waldluft in der Enztalstraße mit einem ihm entgegenkonu
wenden Radfahrer zusammen , kam zu Fall und wurde rvn
dem daherfahrenden Postwagen überfahren . Er trug leichte
Quetschungen der Oberschenkel davon und wurde ins Bk
zirkskrankenhaus Neuenbürg überführt.

Bekanntmachung ^
betr. den Achtuhrladenschluß .

Durch die K . Regierung des Schwarzwaldkreises in Reutlingen sind
am 2 . Februar 1911 folgende Anordnungen getroffen worden .

"

1 . Sämtliche im Stadtgemeindebezirk Wildbad gelegenen offenen Ver¬
kaufsstellen mit Ausnahme derjenigen der Metzger, Bäcker und Kondi¬
toren, bei den beiden letzteren jedoch mit Beschränkung auf selbstver¬
fertigte Waren, müssen während des Winterhalbjahres , d . h . vom IS .
Oktober bis 15 . April je einschließlich in der Zeit zwischen 8 und 9

Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr geschloffen gehalten werden
2 . Der Achtuhrladenschluß erstreckt sich auf die Werktage . Ausge¬

nommen sind :
a . die Zeit vom 15 . bis 27 . Dezember je einschließlich ,
b. die Samstage und die Vorabende vor Festtagen.

Die Bestimmungen der Par . 139 o und 139 ä der Gewerbeordnung
werden durch diese Anordnung nicht berührt ; die Vorschriften des Par .
139 s Abs. 2 der Gewerbeordnung finden auch auf den erweiterten La¬
denschluß Anwendung.

Wildbad , den 14 . Oktober 1912 .
Stadtschultheißeuamt :

Baetzner.

Vergebung von Bauarbeiten .
^

Zum Neubau der Frau Ww . Kiechle, hier, haben wir die
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Maler - und

Tapezier -Arbeite «
im Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf unserem Büro, Hauptstraße 159, bis
Donnerstag , den 17 . Oktober ISIS , abends 8 Uhr

zur gefl. Einsicht auf, woselbst auch die Offerte, in Prozenten des Ko¬

stenvoranschlags ausgedrückt, am gleichen Tage bis spätestens abends
7 Uhr abgegeben werden wollen .

Wildbad , den 11 . Ottober 1912 .
Die Bauleitung :

Stadtbaumeister Striebel und W . HUdendraud , Architekten .
*

Nächster Tage rufst ein Waggon
prima sauere

Morgen Mittwoch
nachmittags 3 Uhr

Zusammenkunft
betr. Leichengesang

im Gasthaus „Bad . Hof '
Der Vorstand .

. Turn-
. . Verein :

Wildbad .
Mittwoch , den 1« . ds . Mts .

abends 8 Uhr

AusschuWtzung
im Gasth . zum „Veütilhorn " .

Der Vorstand .

o st ä p f e t
aus der Bodcnseegegend für mich ein und nehme weitere Bestellungen
entgegen

Gark Meister ,
Wagnermeister .

Selbstgewässerteu
frische«

empfiehlt

Stockfisch
A . MumentlM .

Geldgesuch.
SS « Mk . werden sofort gegen
Sicherheit und hohen Zins gesucht.
Angebote sind zu richten an die Ex-

pedition ds. Bl _ s 28

Verloren
gegen Ende der Saison

1 goldene Brosche
mit Bild (Favnliknandenken ) .

Gegen gute Belohnung abzugegeben
in der Expedition ds . Bl s127

Echte

Frankfurter MW»
. 1 Paar 29 Pfg.

3 Paar 85 Pfg .,
sowie'

ff . SMMiW
3 Stück S4 Pfg.

frisch eingetroffsn bei

WM M ß«.

Teilen hierdurch Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht mit, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Groß- und Schwiegervater

Jakob Bätzner
Gasmeister

im Alter von 69 Jahren nach langem,, schwerem Leiden
gestern nachmittag halb 2 Uhr sanft verschieden ist.

Um stilles Beileid bittet

3m Um» ilee tMknck» WMick«
die trauernde Gattin

Mltlslmiuv öälrmsr
Wildbad , den 15 . Oktober 1912 .

Beerdigung : Mittwoch nachmittags 4 Uhr.

Krieger- Herein
Wstövaü .

Zur Beerdigung des Kameraden

Jakob Bätzner,
Gasmeister ,

tritt der Verein morgen Mittwoch nachm , h -4 Uhr beim Rathaus ck

Den 15 . Oktober 1912 .
Der Vorstand .

Dsr bkwNnIsodo

üniseden

Von Mittwoch früh 7 Uhr ab find prima hessische

sowie prima
Wost -Aepfel
l

Pfälzer MoMrm «
am Bahnhof und in der Kelter zu haben.

Kcrr l Wcüh .

8Me , Mick
Zuuedk !

zum backe «
bei 10 Pfd . das Pfd . 1« Pfg.

in sehr schöner Ware empfiehlt
3 . HMD .

Kgl. Hoflieferant .

ist, bis^ vs kisinsis liaokZ8g.bmt , in den
ldst - Ontsrriekts - IVerl

1 . AlasvkinMdLusekuIs . 2. lloost ^ avä liekbau ^

sek ulk . 3 . 4. Llektrsksoknisoks Zotiulo .
5 . Loklossersotiuks.

^ Xß. Lj^ kisrsokulk . 7. In-

8laH3,Lsur5okul6 . 8 . StutzösAeursekuls . 9 . Stsmmotr-

sodule . 10 . >11 . Li8knbnlmrverk -

meistvrsekuls . NkssgrsrteekmksrsLkulo . 13.

I-okomotivkM ^örsekuIs . 14. LimmsihsiBistsrsLkuIö .
6 ILn26nckŝ "Lriolgs , Orosss Lurrinilung >ron Vanli -

und Hmttzl'llknnunAssobi 'oibsn kostenlos , ^ rdschobts-

evAckungen bereitwilligst . Kleine IsilrakIuÜLSN.

UvrZnsss «K Rl» slrk«l «l , VsrlrrF , pVtsrtAM .
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Nur sehr kurze Zeit ! Ab Freitag , 11. Oktbr. , vormittags N Uhr,

im grostc« Lagerraum MV LrlMMLSULtrLLZS U ?. 34 "MS (in «äch-

ster Nähe des Bahuhoss ) in Pforzheim :

Spottbillig !
Kein AW MseumffeMMufe

Kaufzwang ! aus den größten Emaillewerken Deutschlands.

Spottbillig !
Alles

z. Aussuchen !

rnctifkewcrTenMehrere Men-
luduiM

solle« z« fabelhaft billigen Preisen verkauft werden

M Heils- M MqWm m selieii U»hn M« hl ftbchsst
Unter anderem : Große Mengen Badewannen , Kasserolcn ,
Kochtöpfe, Waschtöpse, Wasserkessel , Wassertöpfe , Wasser-

krüge , Wassereimer , Wasscrschöpfer, Milcheimer , Ka -

tosseleimer, Kaffeekannen, Kaslee' rüge , Teekannen . Scr -
vierkani en , Tassen , Lössel , Schaumlöffel , Vratlöfscl ,
Milchlössel , Milchkannen , Milchtöpfe , Milchkrüge , Milch -
kochcr, Milchseiher , Rahmkannen , Spciseschüsseln, Schasf -

nerkiüge , Petrsleumkannen , T -igjLüsseln , Gemünseschüs
'

sein , Bratichüsseln , Durchschlüge, Teller , Seiher , Kümpe ,

Knchenpfanmn , Bratpfannen , Tortenpsannen , Eierplan -

nen , Bompöschcnpfannen , Pudeingforinen , Brotkörbe ,
Backschaufeln, Fleischplatten , Becher, Suppenschüsseln ,
Wannen , Sparge ' kocher, Schwenkbütten Waschbecken,Sei-

sennäpse, lassennäger , SalzHisser Kehrichischaufeln , Löf-

felbietter , Kartofselkocher, Nachttöpse , Toiletteeimer usw.

Jeder wird zum Besehen der Waren ohne Kaufzwang freundlichst eingeladen. Wer diese gün-

Geleqeicheit versäumt, ist sich selbst zum Schaden, — Verkaufszeit täglich von S —7 und
2 —7 Uhr . — Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit . — Benutze » Sie gleich die
ersten Tage zum Einkauf . Johann Anft , Bremen .

^ 5

Mrsl 'm EsnLol

iS,

8r,liulic ! ö .i,s Lretullpntrmlrtsi _
-.uick nlriit „ ur i>-UM /VUUtür, sottlicrn lilick iu jeüer II lustisltunx
Ule IielllUltesieli pul ^mittsl , Olme Mülle lisllderen ttockzlanr ,

^ »viulMr pznrlkant suod «los ?-> <« »
deüelitell Vsilelleu Leiseu^üIvers
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Einige gebrauchte, jedoch gut er¬
haltene

M -VL8cdMil
mit Fußbetrieb , unter Garantie für
gutes Nähen , verkauft von Mk . 15 an.

Heinrich Bott ,
Nähmaschinengeschäft .

Reparaturen prompt u billig

»üMidiiidiilkk

arn 8 tück
ist wieder eingetroffen und Ml

das Pfund zu 1 -35 M-

Clir. Satt M
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Druck und Verlag der Beruh . HosmanuMen Buchdruckerei in Wildbad . — Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst^
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